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I. Perſonalien. 


Seine Majeſtät der König haben Aller— dem Fabrikdirektor Albert Katter in 


gnädigſt geruht, en und den Fun eh 
dem Geheimen Dber-Negierungsrat und Muscate in Dirſchau, Karl Wahlen 
e Rate im Miniſterium für in Cöln und Fritz Wehl in 5 1 den 
Handel und Gewerbe Profeſſor Dr. Charakter als Kommerzienrat und ö 
Julius Poſt hierſelbſt bei ſeinem Aus⸗ dem Kaufmann Auguſt Kullmann in 
ſcheiden aus dem Staatsdienſte den Lüben i. Schl. den Charakter als Kom⸗ 
Charakter als Wirklicher Geheimer miſſionsrat a 


Ober⸗Regierungsrat mit dem Range zu verleihen. 
eines Rates erſter Klaſſe zu verleihen, 


den Bergmeiſter Konrad Engel hier zum Der Oberſtleutnaut a. D. Mathieu in 
Geheimen Regierungsrat und vor⸗ Stettin iſt zum Eichungsinſpektor ernannt 
tragenden Rate in demſelben Miniſte- worden. 
rium, 
i i b P. Gt i f 
zum Megierunse und . Dem Megierunge- und (Severberate 
Gewerberate Dr. Czimatis in Breslau iſt die etats⸗ 
8 mäßige Stelle eines gewerbetechniſchen Rates 
Fan bei der Regierung in Breslau verliehen 
den Regierungs⸗ und Gewerbeſchulräten worden. Gleichzeitig iſt er zum Aufſichts⸗ 
Spetzler in Poſen, Nauſch in Breslau, beamten im Sinne des $ 139 b der Gewerbe⸗ 
Richter in Düſſeldorf, Kleinſtüber orduung für den Bezirk dieſer Regierung be⸗ 
in Oppeln und Kunz in Caſſel den ſtellt worden. 
Charakter als Geheimer Regierungsrat, 


dem Geheimen Regiſtrator Wörsdorfer Der Regierungsaſſeſſor von Heimburg 
im Miniſterium für Handel und Ge⸗ in Königsberg iſt zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
werbe den Charakter als Kanzleirat ſitzenden des Schiedsgerichts für Arbeiter⸗ 


ſowie verſicherung Regierungsbezirk Königsberg und 
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des Schiedsgerichts für die Mrbeiterverfiche- | 


rung im Eiſenbahndirektionsbezirke Königs⸗ 
berg ernannt worden. 


Zu Oberlehrern ſind ernannt worden: 

die Hilfslehrer Diplomingenieur Friedrich 
Bonn an den vereinigten Maſchinen⸗ 
bauſchulen in Cöln, Diplomingenieur 


Rudolf Horſtmann an der höheren 


Maſchinenbauſchule in Hagen i. W., 
Dr. phil. Martin Lindow an den ver⸗ 
einigten Maſchinenbauſchulen in Dort⸗ 
mund und Diplomingenieur Kurt 
Wohllebe an der höheren Schiff- und 
und Maſchinenbauſchule in Kiel. 

Verſetzt ſind: 

die Maſchinenbauſchuloberlehrer Vogdt 
von Poſen, Dubbel von Aachen und 
Holzer 
Bösherz von Stettin und Walter 
Becker von Duisburg nach Poſen, 
Oeſer von Altona und Dr. phil. Ebner 
von Elberfeld Barmen nach Aachen, 
Prölß von Aachen nach Elberfeld⸗ 
Barmen, Staedel von Poſen nach 
Stettin, Stephan von Poſen nach 
Dortmund, Haberland von Dortmund 
nach Duisburg, Perl von Gleiwitz nach 
Altona und Heuſinger von Hagen 
nach Gleiwitz. 


Der Direktor der vereinigten Maſchinen⸗ | 
bauſchulen in Cöln, Geheimer Regierungsrat 


Romberg, iſt von der nebenamtlichen 
Leitung der Baugewerkſchule daſelbſt ent⸗ 
bunden worden. 

Dem Baugewerkſchuldirektor Profeſſor 
Wille in Stettin iſt die Leitung der Bau⸗ 
gewerkſchule in Cöln, dem Baugewerkſchul⸗ 
oberlehrer Profeſſor Behr in Görlitz die 
kommiſſariſche Leitung der Baugewerkſchule 
in Stettin übertragen worden. 


Verſetzt ſind: 
die Baugewerkſchuloberlehrer Neuhaus, 
Dr. Müller und Schad in Erfurt, 


von Gleiwitz nach Eſſen, 


Freſow und Wunſch in Kattowitz, 
Kuhlmann und Schulze in Höxter, 
Grüder in Dt.⸗Krone und Brude in 
Görlitz an die neu errichtete Bau⸗ 
gewerkſchule in Frankfurt a. M., Pro⸗ 
feſſor Meyer in Hildesheim und 
Profeſſor Reuter in Icdſtein nach 
Caſſel, Profeſſor Michel in Frank⸗ 
furt a. O. nach Görlitz, Dr. Knieſche 
in Kattowitz und von Obremski in 
Königsberg nach Aachen, Harraß in 
Buxtehude und Pardon in Nienburg 
nach Breslau, Apolant in Eckern⸗ 
förde und d' Aubert in Buxtehude 
nach Erfurt, Iſſel in Eckernförde nach 
Frankfurt a. O., Haſenpatt in Id⸗ 
ſtein und Aliſch in Dt.⸗Krone nach 
Stettin, Huſung in Hildesheim nach 
Nienburg, Frick in Nienburg nach 
Königsberg i. Pr.; 

Baugewerkſchullehrer Taſſehl in 
Buxtehude nach Nienburg, die Hilfs⸗ 
lehrer Figert in Cöln nach Kattowitz, 
Hoffmann in Stettin und Hanſteen 
in Magdeburg nach Rendsburg, Möl⸗ 
linghoff in Cöln nach Idſtein, 
Graupner in Kattowitz nach Aachen, 
Neiff und Heilmaier in Poſen nach 
Buxtehude und Otto in Magdeburg 
nach Nienburg. 


der 


Der Hilfslehrer Spieß in Rendsburg 
iſt zum Baugewerkſchullehrer ernannt worden. 


Zu Gewerbeſchullehrerinnen ſind ernannt 


worden an der Handels- und Gewerbeſchule 


für Mädchen 
in Rheydt: Fräulein Eliſabeth Mallon 
und Fräulein Selma Velde, 
in Poſen: Fräulein Catharine Greve, 
in Potsdam: Fräulein Anna Röttger. 


III. Handels⸗Angelegenheiten. 


1. Schiffahrts angelegenheiten. 
Betr. Befugnis zur Ausübung des Seeſteuermannsgewerbes. 


f Dem Seeſteuermann Dirk Sie mering 
Bremerhaven vom 9. März d. J. (HMBl. ©. 
des Schiffergewerbes, ſondern auch des Steue 


iſt durch den Spruch des Seeamtes in 
120) nicht nur die Befugnis zur Ausübung 
rmannsgewerbes entzogen worden. 
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Betr. Heueranſprüche bei vorzeitiger Entlaſſung des Schiffsmanns. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 18. April 1908. 

Ein Schiffsmann, der vorzeitig, aber nach Antritt der Reiſe entlaſſen wird, hat gemäß 
8 72 Abſ. 2 der Seemannsordnung Anſpruch auch auf die Heuer für die nach § 73 a. a. O. 
zu berechnende vorausſichtliche Dauer ſeiner Reiſe nach dem Rückbeförderungshafen. Die 
Berechnung der Heuer nach der vorausſichtlichen Dauer der Reiſe iſt in allen Fällen, 
insbeſondere auch dann maßgebend, wenn die Dauer der Reiſe genau bekannt iſt. Die 
grundſätzliche Berechnung der Heuer nach der „vorausſichtlichen“ Dauer der Reiſe gemäß 
§ 73 a. a. O. beugt allen Streitigkeiten vor, die über die wirklich gebrauchte oder vielleicht 
erforderlich geweſene Dauer der Rückbeförderung nachträglich entſtehen würden. 

Die Seemannsämter des Bezirks find anzuweiſen, bei Entſcheidungen über Streitig— 
keiten nach dieſem Grundſatze zu verfahren. 


Im Auftrage. 
IIb. 3826. von der Hagen. 


An die Herren Regierungspräfidenten der Seeſchiffahrtsbezirke. 


2. Sonſtige Angelegenheiten. 


Betr. Prüfung der Handfeuerwaffen. 
Berlin W. 66, den 22. April 1908. 

In Verfolg des Erlaſſes vom 4. Dezember 1896 (Min.⸗Bl. f. d. i. V. 1897 S. 20) 
überſenden wir Ihnen nachſtehend den Abdruck einer Bekanntmachung, betreffend Abänderung 
der Prüfungsgebühren für Revolver, mit dem Erſuchen, dieſe im Regierungsamtsblatt ab- 
drucken zu laſſen. 


Der Finanzminiſter. Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage. In Vertretung. 
Foerſter. Dr. Richter. 


I. 6012 U. F. M. — III. 3464 I M. f. H. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten hier. 


Anlage. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des S des Reichsgeſetzes vom 19. Mai 1891 (Reichsgeſetzbl. S. 109) 
werden die durch die Bekanntmachung vom 4. Dezember 1896 (B. 11040 J. Ang. M. f. H., 
I. 18 290 F. M.) feſtgeſetzten Gebühren für Revolver, wie folgt, abgeändert: 

für jede Waffe mit Zentral⸗ oder Randzündung (Ziffer 6 des Tarifs vom 
F/ ðᷣͤ v 30 N 
für jede Waffe mit Stiftszündung (Ziffer 7 a. a. O.) 25 

Für Revolver, die vor dem 1. Mai d. J. bei der Beſchußanſtalt eingehen, ſind die 

Prüfungsgebühren nach den bisherigen Sätzen zu entrichten. 


Berlin, den 22. April 1908. 


Der Finanzminiſter. Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage. In Vertretung. 
Foerſter. Dr. Richter. 


I. 6012 11. Ang. F. M. — III. 3464 . Ang. M. f. H. 


Anlage. 
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IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


1. Gewerbliche Anlagen. 
Betr. genehmigungspflichtige Betriebsänderung. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 24. April 1908. 

Wie ich in Erfahrung gebracht habe, herrſcht bei den Gewerbeaufſichtsbeamten viel⸗ 
fach die Auffaſſung vor, daß die Einführung pneumatiſchen Betriebs bei Niet- und 
Stemmarbeiten in denjenigen Eiſenbearbeitungswerkſtätten, welche gemäß § 16 der Ge— 
werbeordnung genehmigungspflichtig ſind, keine weſentliche Veränderung in dem Betriebe 
gemäß § 25 a. a. O. darſtelle und demgemäß nicht konzeſſionspflichtig ſei. In dieſer 
Allgemeinheit iſt dieſe Auffaſſung nicht für zutreffend zu erachten. Maßgebend muß auch 
hier nach der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 17. Dezember 1883 (Reger, 
4, 387) im allgemeinen ſein, ob die Veränderung auf diejenigen Rückſichten einwirken 
kann, welche im Eingange des § 16 Gew. Ord. als ſolche hervorgehoben werden, die nach 
dem Gedanken des Geſetzgebers eine Anlage überhaupt genehmigungspflichtig machen. Es 
kommt alſo in Betracht, ob die Anlage „durch die örtliche Lage oder die Beſchaffenheit 
der Betriebsſtätte für die Beſitzer oder Bewohner der benachbarten Grundſtücke oder das 
Publikum überhaupt erhebliche Gefahren, Nachteile oder Beläſtigungen herbeiführen kann“. 
Sit beiſpielsweiſe ein Betrieb ſchon zu einer Zeit genehmigt worden, in welcher die pneu— 
matiſche Nietung überhaupt noch nicht üblich war, und will er nunmehr in größerem 
Umfange zu dieſer Art der Nietung übergehen, ſo wird die geplante Betriebsänderung 
unter Umſtänden im Hinblick auf die damit verbundene erhebliche Steigerung des Betriebs- 
lärms — beſonders in dicht bebauter Umgebung — gemäß § 25 der Gew Ord. als 
genehmigungspflichtig zu gelten haben. 

Die Gewerbeaufſichtsbeamten werden daher die Beurteilung der Frage, ob die Ein- 
führung des pneumatiſchen Niet- und Stemmbetriebs als eine genehmigungspflichtige 
Betriebsänderung zu erachten iſt, von der Lage des einzelnen Falles abhängig zu machen 


haben. 
In Vertretung. 
III 3489. Dr. Richter. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten hier. 


2. Dampfkeſſelweſen. 
Betr. Gebühren für Dampffaßnnterſuchnugen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 18. April 1908. 

Im Anſchluß an den Erlaß vom 7. Januar d. J. (§MBl. S. 24) wird hiermit zur 
Kenntnis gebracht, daß der Weſtpreußiſche Verein zur Überwachung von Dampfkeſſeln in 
Danzig für die erſte Abnahme und Druckprobe von Dampffäſſern den ſtaatlichen Gebühren- 
tarif angenommen hat; für die regelmäßigen Prüfungen, die aus zweijährigen inneren 
Unterſuchungen, achtjährigen Druckproben und aus äußeren Unterſuchungen in den übrigen 
Jahren beſtehen, ſollen Jahresbeiträge von 11 , für das erſte, von 7,50 , für jedes 
fernere Dampffaß desſelben Betriebs oder Beſitzers erhoben werden. Die Erhebung dieſer 
Gebührenſätze wird genehmigt. 

Im Auftrage. 
III 3418. Neumann. 


Betr. Gebühren für Dampffaßunterſuchungen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 18. April 1908 
Im Anſchluß an den Erlaß vom 7. Januar d. J. (HMBL S. 24) wird hiermit zur 
Kenntnis gebracht, daß der Verein zur Überwachung der Dampfkeſſel in Hannover den 
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ſtaatlichen Gebührentarif für Unterfuchungen von Dampffäſſern der Mitglieder angenommen 
hat, und daß die Erhebung der Gebühren hiernach genehmigt wird. 


Im Auftrage. 
III 3437. Neumann. 


Betr. Gebühren für Dampffaßnuterſuchungen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. ’ 
Berlin W. 66, den 19. April 1908. 


Im Anſchluß an den Erlaß vom 7. Januar d. J. (HMBL. S. 24) wird hiermit zur 
Kenntnis gebracht, daß der Rheiniſche Dampfkeſſel-Uberwachungsverein zu Düſſeldorf für 
die erſte Abnahme und Druckprobe von Dampffäſſern den ſtaatlichen Gebührentarif an- 
genommen hat. Er iſt ferner verpflichtet, gegen eine Jahresgebühr von 12 .M für das 
erſte und von 8 / für jedes fernere Dampffaß desſelben Betriebs oder Beſitzers jährlich 
zwei äußere Unterſuchungen, alle 2 Jahre eine innere Unterſuchung und alle 8 Jahre eine 
Waſſerdruckprobe auszuführen. Die Erhebung vorſtehender Gebührenſätze wird genehmigt. 

In Vertretung. 
III 3436. Dr. Richter. 


Betr. Beſetzung von Heizerſtelleu. 
Berlin, den 8. April 1908. 

Zur Bedienung von Dampfkeſſeln dürfen nur techniſch vorgebildete Anwärter an⸗ 
geſtellt werden; für die Bedienung von Zentralheizungsanlagen, die mit Hochdruck (mehr 
als 0, Atm.) arbeiten, gilt dasſelbe; für Niederdruckheizungen, bei denen Einrichtungen 
der im § 22 der allgemeinen polizeilichen Beſtimmungen des Bundesrats über die An⸗ 
legung von Dampfkeſſeln vom 5. Auguſt 1890 (RG Bl. S. 163) bezeichneten Art angebracht 
ſind, ſo daß eine Steigerung des Druckes über 0, Atm. nicht möglich iſt, können Perſonen 
ohne techniſche Kenntniſſe dann angenommen werden, wenn ihnen nicht die Inſtandhaltung 
der Anlage mit übertragen wird. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage. In Vertretung. 
Dr. Neuhaus. Holtz. 


III 1724 M. f. H. — Ie 413 M. d. J. 
An den Herrn Oberpräſidenten in L. 


3. Wandergewerbe und Märkte. 


Betr. Wandergewerbeſcheine. 
Berlin W. 66, den 14. Apr i 1908 
Im Anſchluß an den Erlaß vom 19. Juli v. Is. (SM Bl. S. 289). 
Nach einer Mitteilung des Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten wird 
im Königreich Württemberg int laufenden Jahre zu Wandergewerbeſcheinen Papier ver⸗ 
wendet, das von den neuen Formularen inſofern abweicht, als es zwar das Waſſerzeichen, 
nicht aber den Unterdruck in Reagenzfarben enthält. Wir erſuchen Sie, die beteiligten Be⸗ 
hörden dahin mit Weiſung zu verſehen, daß von einer Beanſtandung der in Württemberg 
für 1908 ausgeſtellten Wandergewerbeſcheine beim Gewerbebetrieb im Umherziehen württem— 
bergiſcher Gewerbetreibender in Preußen abgeſehen werde. 


Der Finanzminiſter. Der Miniſter Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage. für Handel und Gewerbe. In Vertretung. 
Wallach. Ini Auftrage. Holtz. 


Dr. Neuhaus. 
II. 3861 F. M. — III. 2865 M. f. H. u G. — IIb. 1780 M. d. J. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten hier. 


Anlage. 
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Betr. Abänderung der Vorſchriften der Gewerbeordunng über den Marktverkehr. 
Der Miniſter für Ha e 
= j j ® e e ee: Berlin W. 66, den 22. April 1908. 


In Verfolg des Erlaſſes vom 11. v. M. (III 2401) laſſe ich Ihnen den vorläufigen 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung, der demnächſt als 
preußiſcher Antrag beim Bundesrat eingebracht werden ſoll, zur Kenntnis zugehen. Sollte 
Ihnen der Entwurf noch zu beſonderen Bemerkungen Anlaß bieten oder ſollte das Be⸗ 
dürfnis nach weiteren Abänderungen vorliegen, ſo wollen Sie bis zum 1. Juli berichten. 
Im einzelnen bemerke ich: 

1. Bei Aufſtellung des Entwurfes iſt von der Annahme ausgegangen, daß die 
Spezialmärkte den Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung unterſtellt werden können. 
Hierauf beziehen ſich die Beſtimmungen in Artikel I Ziffern 1, 2, während der neue § 67a 
eine den SS 65, 66 entſprechende Ergänzung des Titels IV darſtellt. 

2. Im Artikel J Ziffer 2 iſt das Verbot der ſogenannten Privatmärkte zum Aus⸗ 
drucke gebracht. Eine Strafbeſtimmung iſt nicht vorgeſehen, weil es ausreichend anzuſehen iſt, 
daß die Polizeibehörde die Abhaltung nicht genehmigter Märkte durch Zwangsſtrafen verhindert. 

3. In zahlreichen Marktordnungen findet ſich heute noch das aus § 80 der preußiſchen 
Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 (GS. S. 41) übernommene Verbot des Handelns 
mit eingebrachten Marktwaren außerhalb des Marktplatzes. Nachdem durch die Straf⸗ 
gerichte eine ſolche Beſtimmung der Marktordnung für unverbindlich erklärt worden iſt, 
erſcheint es angezeigt, eine beſondere geſetzliche Ermächtigung für die Aufnahme des Ver⸗ 
bots in die Marktordnung vorzuſehen, zumal für ſeine Beibehaltung im Intereſſe eines ge⸗ 
ordneten Marktverkehrs ein lebhaftes Bedürfnis vorzuliegen ſcheint. Dieſem Zwecke dient 
die Vorſchrift in Artikel I Ziffer 4. 

4. Von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen erfolgt die Feſtſtellung der Preiſe des 
Schlachtviehs auf größeren Viehmärkten nach Maßgabe des Schlachtgewichts, das durch 
Schätzung ermittelt wird. In den Kreiſen der landwirtſchaftlichen Bevölkerung wird dieſe 
Art der Preisfeſtſtellung als nicht zuverläſſig und den Intereſſen der Produzenten wenig 
zuträglich angeſehen. Durch den Artikel I Ziffer 5 ſoll daher den Landeszentralbehörden 
die Befugnis eingeräumt werden, für Viehmärkte zum Zwecke der Feſtſtellung von Preis 
und Gewicht der Tiere Vorſchriften zu erlaſſen und Einrichtungen anzuordnen. In Betracht 
kommt insbeſondere die Vorſchrift, daß das Lebendgewicht bei der Preisfeſtſtellung mit⸗ 
zuberückſichtigen iſt, daß die Feſtſtellung der Preiſe durch eine Notierungskommiſſion erfolgt 
und daß jeder Händler verpflichtet iſt, dieſer über das Ergebnis der Käufe und Verkäufe 
Auskunft zu geben. Ebenſo wird das Verbot des Handelns nach Notiz aufgenommen 
werden können. Da dieſe Anordnungen nicht für alle Viehmärkte, ſondern nur für ſolche 
Viehmärkte in Frage kommen, welche auf die allgemeine Preislage des Schlachtviehs von 
entſcheidender Bedeutung ſind, ſo erſcheint es angemeſſen, der Landeszentralbehörde den 
Erlaß der Vorſchriften uſw. vorzubehalten, zumal dadurch die Möglichkeit geboten wird, 
bei aller wünſchenswerten Einheitlichkeit die Vorſchriften den Eigenheiten des betreffenden 
Marktes anzupaſſen. Die Koſten, die durch Erlaß der Anordnungen erwachſen, ſollen nach 
Abſatz 2 dem Unternehmer des Marktes zur Laſt fallen, welcher durch die Anwendung des 
$ 68 der Reichsgewerbeordnung in die Lage geſetzt ift, die durch die Beſchaffung der Ein⸗ 
richtungen entſtehenden Koſten in der Form von Gebühren wieder einzuziehen. Soweit 
die Schriftlichkeit für die Mitteilungen an die Notierungskommiſſionen gefordert werden 
ſollte, wird die Stempelpflichtigkeit auszuſchließen ſein. Zur Sicherung einer ordnungs⸗ 
mäßigen und zuverläſſigen Preisfeſtſtellung muß Vorſorge getroffen werden, daß an den 
Markttagen oder während der Marktzeit außerhalb des Marktplatzes in Ställen uſw. ein 
Viehhandel unterſagt werden kann. 

III 3785. Delbrück. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten in Berlin. 


Aulage. 
Eutwurf eines Geſetzes, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung. 
Artikel I 
1. Der § 64 Abſ. 1 erhält folgende Faſſung: 
„Der Beſuch der Meſſen und Märkte ſowie der Kauf und Verkauf auf 
ihnen ſteht jedermann mit gleichen Befugniſſen frei.“ 


= re 


2. Der § 65 Abi. 1 erhält folgende Faſſung: 

„Die Abhaltung von Meſſen, Märkten und marktähnlichen Veranſtaltungen 
iſt nur mit behördlicher Genehmigung geſtattet. Die Zahl, Zeit und Dauer 
der Meſſen und Märkte wird von der zuſtändigen Verwaltungsbehörde feſtgeſetzt.“ 

3. Hinter den $ 67 wird folgender $ 67a eingefügt: 

„Auf Märkten, die für beſtimmte Gattungen von Gegenſtänden gehalten 

werden, dürfen außer dieſen andere Gegenſtände nicht feilgehalten werden.“ 
4. Dem $ 69 wird folgender Abſatz 2 angefügt: 

„Durch die Marktordnung kann der Handel mit Gegenſtänden des Marktverkehrs, 
die von außerhalb zum Marktorte gebracht werden, außerhalb des Marktplatzes 
während des ganzen Markttags oder für beſtimmte Stunden verboten werden.“ 

5. Der § 70 erhält folgende Faſſung: 

„Die Landeszentralbehörden ſind befugt, für Viehmärkte zum Zwecke der 
Feſtſtellung von Preis und Gewicht der Tiere Vorſchriften zu erlaſſen und Ein⸗ 
richtungen anzuordnen. 

Die hierdurch entſtehenden Koſten fallen dem Unternehmer des Marktes 
zur Laſt; der § 68 findet Anwendung. 

Schriftſtücke, deren Ausſtellung auf Grund des Abſ. 1 angeordnet iſt, ſind 
ſtempelfrei.“ 

6. Hinter den § 70 wird folgender § 70a eingeſchaltet: 

„Die Landeszentralbehörden ſind befugt, für Orte, an denen eine Regelung 
auf Grund des § 70 getroffen iſt, und für deren Umgebung den Handel mit 
Vieh außerhalb des Marktplatzes während des ganzen Markttags oder für be- 
ſtimmte Stunden zu verbieten.“ 


ber II. 
Im $ 148 wird folgende Ziffer Tf eingefügt: 
„Wer den auf Grund der $$ 70, 70a erlaſſenen Vorſchriften zuwider— 


handelt.“ 
Artikel III. 


Die Beſtimmungen des Geſetzes finden auch auf bereits beſtehende Meſſen und Märkte 
Anwendung. 


4. Arbeiterverſicherung. 
Krankenverſicherung. 
Betr. Beſcheinigungen gemäß $ 75a des KVG. 

Den nachſtehend benannten Krankenkaſſen iſt die Beſcheinigung erteilt worden, daß 
ſie, vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes, den Anforderungen des § 75 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes genügen: 

1. Unterſtützungskaſſe (E. H.) der Schloffer-, Büchſenmacher⸗, Nadler-, Feilenhauer⸗ 

und Siebmachergeſellen zu Danzig, 
„Kranken- und Sterbekaſſe für Handlungsangeſtellte und Privatbeamte in Crefeld 
und dem Handelskammerbezirk Crefeld (E. H.), 
„Bauhandwerker⸗Hilfskaſſe Finſterwalde (E. H.), 
St. Joſephs⸗Krankenkaſſe (E. H.) in Duisburg, 
Handwerkerverein Kranken- und Sterbekaſſe (E. H.) in Frauenſtein, 
„Krankenkaſſe des Handwerkervereins zu Neu⸗Hardenberg (E. H.), 
Kranken- und Sterbekaſſe für induſtrielle und gewerbliche Betriebe (E. H.) in St. Tönis, 
Kaufmänniſche Krankenkaſſe zu Hannover, gegründet 1895 (E. H.), 
Kranken- und Begräbniskaſſe der Maurer und Steinhauer (E. H.) in Cottbus, 
„Allgemeine Unterſtützungs⸗ und Krankenkaſſe (E. H.) in Vockenhauſen, 
. Kranfen-Unteritügungs- und Sterbekaſſe für ſämtliche Berufszweige (E. H.) in 
Mariendorf, 
12. Allgemeine Krankenunterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe (E. H.) in Fiſchbach. 
Berlin, den 25. April 1908. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage. 
Zu III 3205 I. Aug. Neumann. 
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VI. Nichtamtliches. 


Entſcheidungen der Gerichte. 
Betr. Vorſchriften für den Geſchäftsbetrieb der Geſindevermieter und Stelleuvermittler. 
Entſcheidung des Reichsgerichts, III. Zivilſenat, vom 14. Februar 1908. 

Es handelt ſich für die Entſcheidung im gegenwärtigen Prozeß allein um die Frage, 
ob die auf Grund des § 38 der Gewerbeordnung vom 26. Juli 1900 von dem preußiſchen 
Miniſter für Handel und Gewerbe erlaſſene Verordnung vom 10. Auguſt 1901 (veröffentlicht 
im Miniſterial⸗Blatt der Handels- und Gewerbe⸗Verwaltung Seite 184), welche in Nr. 11 
beſtimmt, daß der Geſindevermieter oder Stellenvermittler, wenn der zur Dienſtleiſtung 
Verpflichtete die Stellung nicht antritt, auf Verlangen des Dienſtberechtigten die Ver⸗ 
mittelungsgebühr zurückzuzahlen hat, gegenüber dem § 652 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
rechtsgültig iſt. 

Das Berufungsgericht hat dieſe Frage bejaht, und die dagegen gerichtete Reviſion 
kann als begründet nicht anerkannt werden. Zutreffend führt das Berufungsgericht aus, 
daß die fragliche Miniſterialverordnung auf Grund der Novelle zur Gewerbeordnung vom 
30. Juni 1900 erlaſſen ſei, ſich als Ausführungsverordnung derſelben darſtelle. Ihre Kraft 
beruhe daher auf dem Reichsrecht und habe mit dieſem gleiche Bedeutung. Das wird an 
ſich von der Reviſion auch nicht beſtritten; ſie meint nur, daß mit der fraglichen Nr. 11 
die den Zentralbehörden von dem Reichsgeſetz erteilte Ermächtigung überſchritten ſei, da 
ſich nicht annehmen laſſe, daß in der Gewerbeordnung auch privatrechtliche Rechtsverhältniſſe 
geregelt werden ſollten, und unter den in § 38 der Gewerbeordnung gebrauchten Worten 
„Befugniſſe und Verpflichtungen“ nicht auch privatrechtliche „Rechte und Pflichten“ gemeint 
ſeien. Das Berufungsgericht hat aber bereits darauf hingewieſen, daß in der Gewerbe⸗ 
ordnung mehrfach, z. B. in § 26, auch privatrechtliche Vorſchriften enthalten ſind; und daß 
dieſe auch von der Ermächtigung des § 38 nicht ausgeſchloſſen ſein ſollen, ergibt ſich be⸗ 
ſonders aus der Entſtehungsgeſchichte desſelben. In der Begründung der Novelle (Seite 16) 
heißt es: „Nach den gemachten Erfahrungen kann auf einen Erfolg nur gerechnet werden, 
wenn durch eine Anderung des Geſetzes die Möglichkeit gewährt wird, nicht nur in den 
äußeren Hergang der Stellenvermittelung regelnd einzugreifen, ſondern auch ſachlich über 
den Umfang der Rechte und Pflichten der Stellenvermittler zu beſtimmen“ — — —. 
„Der Entwurf will daher den Landesregierungen die Vollmacht die 
Rechte und Pflichten dieſer Gewerbetreibenden den Behörden, wie dem Publikum 
gegenüber feſtzuſtellen.“ Aus dieſer Begründung ergibt ſich, wie auch das Berufungsgericht 
annimmt, als geſetzgeberiſcher Zweck der Novelle, auch durch Eingreifen in das privatrechtliche 
Mäklervertragsverhältnis der Stellenvermittler und Geſindevermieter die bei der Stellen⸗ 
vermittelung zu Tage getretenen Mißſtände zu beſeitigen. Wenn die Reviſion zum Nachweiſe, daß 
nur an polizeiliche Regelungen, nicht aber an Eingriffe in das Privatrecht gedacht ſei, auf die 
in den Motiven aufgeführten Beiſpiele der einer Regelung bedürftigen Fälle hinweiſt, ſo 
ergeben dieſe gerade das Gegenteil, ſo namentlich das wünſchenswerte Verbot doppelter 
(d. h. von dem Dienſtberechtigten und dem Dienſtverpflichteten zu zahlender) Proviſions⸗ 
gebühren, wodurch ganz ähnlich, wie im vorliegenden Falle 8 652 berührt wird, direkt in 
8 654 des Bürgerlichen Geſetzbuchs eingegriffen wird. Es liegt ferner auf der Hand, daß 
der in den Motiven erwähnte Zweck, der Verleitung zum Kontraktbruch entgegenzutreten, 
am beſten durch die Beſtimmung der Nr. 11 erreicht wird. Aus der mitgeteilten Be⸗ 
gründung des Entwurfes zu § 38 ergibt ſich auch ferner, daß die Worte „Befugniſſe und 
Verpflichtungen“ als identiſch mit „Rechten und Pflichten“ gebraucht ſind. Wenn die 
Reviſion endlich noch als ſonderbar darzustellen verſuchte, daß nach der von ihr bekämpften 
Anſicht zwar das Reichsrecht, nicht aber das Landesrecht von den Zentralbehörden ab- 
geändert werden könnte, ſo iſt darin Auffallendes in keiner Weiſe zu finden, da ein 
Eingriff in die Landesgeſetze überhaupt nicht beabjichtigt war. Nach alledem ſtellt ſich die 
Nr. 11 der Verordnung als ein nach keiner Richtung hin zu beanſtandendes privatrechtliches 
Spezialgeſetz dar, welches die Dispoſivnorm des § 652 des Bürgerlichen Geſetzbuchs für 
das in Frage ſtehende Sondergebiet der Stellenvermittelung ausschließt. 
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